
die	Arbeit	einer	jungen	Generation
von	Radioastronomen	und	mein
gesamtes	Forscherleben	werden	sich
heute	im	Bild	dieses	Schwarzen
Lochs	bündeln.	Astronomen,
Naturwissenschaftler,	Journalisten,
und	Politiker	verfolgen	gebannt,	was
wir	hier	und	in	anderen
Hauptstädten	der	Welt	zeigen
werden.	Erst	später	erfahre	ich,	dass
Millionen	Menschen	weltweit	an
Bildschirmen	ausharren	und	dass	in
nur	wenigen	Stunden	etwa	vier
Milliarden	Menschen	unser	BILD
sehen	werden.
In	der	ersten	Reihe	des	Saales

sitzen	verdiente	Kollegen	und	junge
Wissenschaftler,	darunter	viele



meiner	Studenten.	Jahrelang	hatten
wir	intensiv	zusammengearbeitet;
jeder	hatte	sich	selbst	und	mich	weit
übertroffen;	etliche	waren	nur	für
dieses	Ziel,	manchmal	unter
Lebensgefahr,	in	die	entlegensten
Weltgegenden	gereist.	Und	heute
steht	das	Ergebnis,	der	Erfolg	ihrer
Arbeit,	im	Mittelpunkt	der
Weltöffentlichkeit,	während	sie	im
Dunkeln	sitzen.	Ihnen	allen	möchte
ich	jetzt	danken,	denn	jede	und	jeder
von	ihnen	hat	diesen	Durchbruch
ermöglicht.
Doch	die	Uhr	tickt.	Ich	befinde

mich	in	einem	Tunnel,	jeder	Eindruck
fliegt	an	mir	vorbei	wie	der
Fahrtwind	an	einem	Rennfahrer.	Das



Handy	in	der	dritten	Reihe,	dessen
Linse	auf	mich	gerichtet	ist,	bemerke
ich	nicht.	Der	Clip	taucht	später	auf
einer	der	populärsten	Webseiten	für
Kids	als	»Trending	Topic«	auf	–
zwischen	vulgären	Witzen	über	den
Hintern	des	amerikanischen
Präsidenten	und	dem	Joint	eines
bekannten	Rappers.	Die	wachsame
Spannung	der	Journalisten	springt
auf	mich	über:	jeder	Blick	eine
Erwartung.	Mein	Puls	rast.	Alle
schauen	mich	an.
Vor	mir	hat	Carlos	Moedas

gesprochen,	der	EU-Kommissar	für
Wissenschaft.	»Nicht	zu	lange
reden«,	hatten	wir	ihm	eingebleut.
Moedas	facht	mit	seinen	Worten	die



Neugier	des	Publikums	an,	und	jetzt
ist	er	zu	früh	fertig.	Aus	dem	Stand
muss	ich	die	Zeitlücke	füllen,
versuche,	meine	Nervosität	zu
überspielen.
Synchron	soll	weltweit	die

allererste	Aufnahme	gezeigt	werden.
Punkt	15:07	Uhr	mitteleuropäischer
Zeit	wird	das	Bild	auf	der	riesigen
Leinwand	hier	im	Saal	aufscheinen.
Gleichzeitig	stehen	meine	Kollegen
in	Washington,	Tokio,	Santiago	de
Chile,	Shanghai	und	Taipei	bereit,
dieses	Bild	eines	Schwarzen	Lochs
vorzuführen,	zu	kommentieren	und
Fragen	der	Journalisten	zu
beantworten.	Computerserver	auf
allen	Kontinenten	sind



programmiert,	um	Fachpublikationen
und	Pressemitteilungen	in	alle	Welt
zu	schicken.	Unaufhaltsam	läuft	die
Zeit.	Alles	hatten	wir	zuvor	präzise
koordiniert	und	geplant	–	die
geringste	Abweichung	würde	alles
durcheinanderbringen,	so	wie	es
auch	bei	unseren	Messkampagnen
der	Fall	gewesen	war.	Jetzt	komme
ich	direkt	am	Anfang	ins	Stolpern.
Ich	beginne	mit	meinen

Eröffnungsworten,	während	ein	Film
hinter	mir	immer	schneller	und	tiefer
in	das	Herz	einer	riesigen	Galaxie
hineinzoomt.	Vor	Aufregung	beginne
ich	mit	einem	dummen	Versprecher.
Ich	verwechsle	Lichtjahre	mit
Kilometern	–	keine	Kleinigkeit	für


